
krieg erschienen, eit da N des Zusammenbruchs der TUN!
sıch überall bemüht, JeNeE VOo sozialen tührerlosen Bewegung und ü  s  ber iıhre
Kämpfen beunruhigten VvVier Jahrhunderte HFolgen bildet den Abschluß Einzelne
Zu beschließen, an deren Begınn diıe Bauernfiührer Wendel Hipler un!
Bauernunruhen stehen. Freilich sind alle homas üntzer un! durch Tendenz
diese Kämpfe nıcht ein materıa- un! Anekdote verzeichnete Gestalten
lıistische Geschichtsschreibung haben WwWwI1e Florjian Geyer und Götz VOoO Ber-
will, eın sozıaler Art Polıitische, kul- lichingen werden klar un! scharf ach
turelle und relıg10se Ideen, Forderungen den Quellen gezeichnet und ihrer Be-
und Belange Sind oft ausschlaggebender, deutung beurteilt, ohne damıiıt die Eın-

auch nıcht der OÖbertläche heıt des Ganzen storen  I Das gleiche
sichtbar. Das macht Günther Hranz tür gilt VO wichtigen Dokumenten der
den Bauernkrieg überzeugend klar Da- „reformatio des Kaisers Sigismund“ un
durch wird W die geschichtliche Er- den Zwöltf Artıkeln“" Eın Zeitwelser,
fassung schwieriger, weiıl sıch nıcht ein Verzeichnis der rechtsgeschichtlichen
auf Formel bringen 1aßt Aber da- Ausdrücke und erläuterndes Ver-
ur  F wird S1e reicher und lebensvoller zeichnıs der Abbildungen ınd wertvolle
Und da S dem Vertasser NUr un die Hılfen. Miıt; Ergänzungsband der
wirklıche Darstellung geht hebt sSseine die wichtigsten bisher ungedruckten
Sachlichkeit diese umstrıittene Un! doch Akten ZUT Geschichte des Bauernkrieges
entscheidende eıt deutscher Geschichte enthalten soll werden WITL das klassische

aller Tendenz heraus un:! bringt Werk über den Bauernkrieg besitzen
S doch ganz nah Das Werk 18t aus Kreutz S
jJahrelangen, eingehenden Archiv- und
Bibliotheksstudien entstanden Alle wiıich- Dıe Predıiıgten des Konstanzer
n Vorarbeiten anderer sind mıtver- Konzıls Von Paul Arendt
ertet. (XII 208 5.) reiburg Br

Im ersten Teil g1ibt der Verfasser 1NeN 1033, Herder. A 5_
Überblick 28  ber die Vorläuter des Bau- rund der Aktenpublikation FKın-
ernkrieges, diıe außerdeutschen Bauern- kes gibt hier alter Schüler VOo ıhm
aufstände Uun! die Unruhen n der 1Ne Bearbeitung und Gesamtdarstellung
Schweiz und Oberdeutschland Sie stel- dieser ach Umständen, Inhalt, Zuhörern
len sıch dar Verteidigung alterwor- un je] einzigartigen Predigten. Un-
hener Rechte oder, in den und- gefähr zweihundert VvVOo ihnen sınd uns,
sCcC Aufständen, als Kampf für ein auch oft unvollständig, erhalten.
u  9 ein or Kvangeliıum ausgerichte- Sie geben als sehr persönlıche Außerun-
tes göttliches Recht Hier 1st deutlich gcCn C175 geschichtlic viel erfüllteres
der Eınfluß der Reftformatoren erkennbar, Bıld VO Konzil, als Dekrete allein
Zwinglis zunächst aber auch Luthers, tun können.
AL dessen Tre die Bauern iıhr Tun ach Übersicht ber die uel-
rechtfertigten Der zweıte "Teil enthält lenlage ertet AÄArendt das vorliegende
die Darstellung des eigentlichen Bauern- Material zunächst nach e1iNer predıigt-
krieges, eın Entstehen 11  - der deutschen geschichtlichen Seite aus, nach Um-
Südwestecke die Ausbreitung ber ständen, Form, Hılfsmitteln, Stoffquellen
Schwaben, den Schwarzwald Elsaß der Prediger un! ach dem relıg1ösen

dieFranken, Österreich, Ihüringen, un theologischen Gehalt der Predigten
etzten Ausläufer 1in Ostpreußen un Die Hauptbedeutung aber hat die zweıte
den Bürgeraufständen rheinisch-westfä- Hälfte der zehn Kapitel die durch die
lischer Städte Predigten die Geschichte des Kon-

Be1i aller Fülle der zAN verarbeitenden 7118 sehen 1ä3ßt S5C11€Ct Verlauf un: SC1HNE
Eıinzelheiten hat der Verfasser die and- Menschen in der anzen Bewegtheit der
schaftlıch oft ganz verschiedenen unruhigen Zeıt, die 1e Kırche,
Ausbrüche un! Schicksale der Bauern- die Sehnsucht nach der endlichen Re-
bewegung meiıisterhaft Cc1ine einheit- iorm, dıe Enttäuschung un: den Schmerz,
liıche und übersichtliche Darstellung g.- als diıe Hofinung sich nıcht ertüllt Sehr
fügt Knappe Zusammenfassungen geben offen und ohne Rücksicht geißeln die
jeweils Rückblick Zusammenhang und Prediger dıe Entartung des Klerus, auch
Einheit EKın Kapitel über die Ursachen der Konzilsteilnehmer Leidenschaftliıch



nehmen S1e ellung den Tagesfragen, Himme]l sprach sıieht Thieme der
Konziliarismus und Papalısmus, Union katholischen Kirche verwirklicht, die den

un! Reiorm; manchma sprechen WI1e Gipfelpunkt iıhrer bisherigen Geschichte
10 Prophezeiung VvVo dem sroßen 11 moönchischen Ordensgedanken,

Rıttertum un! in der Hochscholastikbfall hundert Jahre spater
Vorsichtig scheidet der Verfasser, was erreicht hat Jede rrung aber besteht
den Predigten Übertreibung und S  vr 1 Indıvidualismus, 1112 Versuch des e1nN-

Zeugnis geschichtlicher Tatsachen ist zelnen, „alleın wahr Zu leben WIie
Abschließend g1bt 1Ne urze Beur- sıch 111 Humanismus, der „devotio0 -
teilung und Bewertung der Predigten ] derna“‘, dem Luthertum, Calvinismus,
ihrer Gesamtheit Es 15 uns s Pietismus > offenbart Hoffnungs-
mehrtfiacher Hinsicht wertvoller Beitrag vo Ansätze für die Überwindung des
geliefert worden tür die Geschichte der Individualismus erblickt der Veriasser 111
Predigt der Kırche, des Konzils, der der iNnnNnern Erneuerung des kirchlichen
eıt un: auch der Kultur des versinken- Lebens, besonders der Katholischen
den Miıttelalters Kreutz S Aktion als der „Leilnahme der Laijen

hierarchischen Apostolat‘“‘,Das alte Wahre iıne ungs- So echt katholisch die Betonung der
geschichte des Abendlandes Von Gemeinschaft auch für die Erfassungarl Thieme 80 (184 5.) Leipzig der Wahrheit ist verschiebt die
1034, Hegner I geb M 14.50 Schrift das Verhältnis zwıschen dem
Eın Buch der großen Linijen mıt den einzelnen un! der Gemeinschaft doch

Zu sehr ach der Konfliktsseite ‚WAarVorzügen und Schatten dieser Schrift-
gattung Es 15t anregend kämpferisch, alles Leben, auch iın der
bietet we1ıte Ausblicke Un Reihe Kırche, die Spannung zwıischen Indiıviı-

und nützliıcher Gedanken, wiırft duum Uun! Gemeinschaft VvOoTaus, aber
Menge interessanter Fragen auf und diese Spannung niıcht VO VOTN-

entscheiıidet > m1 unbekümmerter Be- herein (per se) als Widerspruch NOM-
stimmtheit, aber An wiıird den Zweifel werden; 6s$s ist ebenso verkehrt und
N1IC los, ob alle die vielen wichtigen verderblich den oder den andern
Fragen richtig gestellt un!: zutreitend Pol auszulöschen oder geringzuschätzen
beantwortet sınd Ja, dürtte ohl Gefahrenmomente liegen hüben und drü-
keinen Menschen auf Erden ben, aber die Gefahr ist nıiıcht schon C1N Ygeben, der all diesen Fragen Irrweg Gott hat den einzelnen und die
drei Jahrtausenden Cc1in zuständiges Z  ort Gemeinschaft die prıvate und die kol-
sprechen könnte ektive Vernunft gewollt deren rechte

Der Grundgedanke der Schrift 1st Anwendung ZUTr Übereinstimmung tührt
dem Doppelsatz zusammengefaßt: „Der So wird der Offenbarung ıhr Recht un
Mensch ann streng 1r g_ bleibt auch hinreichend Raum für die
meın wahr leben; oder aber er Mu. al- „Aax1M naturalıter christiana‘‘ und für

die Möglichkeit nNer natürlıchen "Theo-lein wahr sterben“‘ (26) Das soll heißen,
daß die Erfassung der Wahrheit nıcht logie Das alles wird der vorliegenden
dem abgesonderten Einzelnen, sondern Schrift nıicht geleugnet, trıtt jedoch ZU
QNUuUr dem Menschen der Gemeinschaft WEN1g hervor.

ist Diıeser Doppelsatz un! e1in Was ferner die Absonderungen —
nıcht ganz klarer i1nn wiıird zuerst am langt 15 Nau prüfen, wWer VO  -}
Leben des Sokrates veranschaulicht uUun! iıch tirennt. Die Martyrer, Mönche
dann urch die Nn Geistesgeschichte und Mystiker schlossen sich höchstens
des Abendlandes verfolgt, dıie Vom BTI1C- VO der christusfeindlichen Welt ab
chischen Altertum u  en  ber die Kiıirche der nıcht aber VO  -} der Kırche, miıt der fl

artyrer und des Mıttelalters, die Re- lebend un: sterbend innıgster Ver-
formation und den Ratijionalismus bis bindung blieben; bieten also kein
die neueste Gegenwart durchgangen Beispiel für das „alleın wahr sterben
oder durcheilt WIT':! Be1i der Beurteijlung des katholischen

Die Ahnungen Sokrates, der als Mıttelalters sollten neben SCINCN Licht-
a  a 4p) erzieher die Gesamtwahrheit der seıten die Schatten nıcht übersehen wWerTr-

Polis Athen verkünden wollte, uUun: den Es 1sSt J Z bedenken, daß die
: Plato, der VOo  =| m Reich 58 Kirche, nıcht 1ne kirchliche Zeitlage


